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Der Gelänöegewinn vor Veröun.

österreichisch --Ungarischer Tagesbericht.
WB.W ien,  2 . März . Amtlich wird verlaut¬

et - 2. März 1916.
Nirgends besondere Ereignisse.

v. Höfer,  Fcldmarschalleutmult.• e*

bisheriges Ergebnis vor Verdun.

iftr^ e Eitting Verdun ist im Norden und Osten
^ Vorqeländes beraubt.
Die Deutschen sind im Nordostsektor in die per-
"ente Linie der Anßenforts  eingebrochen:

Panzerfeste Douaumont , die Werke von Har-
umont und andere feste Stellungen sind in un-

'°°er Hand.
Woevre - Ebene  wichtig als Aufmarsch-

, t̂net der Franzosen für Verteidigung u. Angriff
größten Teil vom Feind geräumt.

Die deutsche Front ist wesentlich verkürzt,
OW** ^ tellun-, um Verdun mächtia aestärkt. die
5, ^ uasfreibeit der Festung gelähmt und ihre

^kl-sche Loge ernsthaft bedroht,

^ Der Geländeaewinn  des Feindes im
x ° I§  und in der Champagne betrug bei der

-tschlacht rund 45 Quadratlm . Unser Raum-
. vn bei Verdun beläuft sich heute schon arrf ge-
^ 300 Quadratkl.

^ ^ cirib verlor 17 000 nnverwnndete
föüb Rfiene  und (bis zum 28. Febr .) 164 Ge

"de und Maschinengewehre.

sch unserer Angriffstaktik und der shstemati-
died sind unsere Ve r l u st e erträglich.

Cr Franzosen unaeheuer.

ev  deutsche Vormarsch im Woevregebiet.
lxn̂ ' ®enf, 2. März . Der Kritiker der „De-
die die äußersten Anstrengamgen macht, für
scĥ ""^ bsche Saumseligkeit während des dent-

^^Ualtmarsches durch das Wocvre-Gebiet
q» I,t,etUc zu finden, must znm-stehen, das; das

euroväischen Sch-ulen als Muster vorgetra-
Neusiedler Manöver Navoleons bei Waaram
der Kronprinzenarmee ^ erreich twurde, deren

scheinen bei Manheulles auch anderen Pariser
iikern alz ernstes Anzeichen erscheint. Ueber

. Unrberts Absichten an der Verduner nördlichen
sg bestattet die heutige Iosfre -Note nur vage
» "'"tunczen. Das »Votrt Douaumont scheine für

-nbert seine Wichtiakeit verloren zu haben. Die
N !'^ ellunN Humbers dürfte sich wie die Iostsre-

erkennen läßt . derzeit auf Kanonenschuß-
f<w b des von den Deutschen ganz cmi An-
. kl besetzen Samognieux -Geländes befinden,
wit trösten sich die Organe Briands da-
deck', ^ beiden Verdun südlich lmd südöstlich
, °nden modernen Fetts noch standhalten. Da
hrJ „ e^e auch auf dieser Seite keine unmittel-

^ Gtzfabr sich die Stelluna.

Wilson und der Kongreß.
Lundôl, 2. März . Die „Times " meldet aus

litik die vlötzliche Wandlung in der Po-
nz,. Präsidenten , der nun arrf einer Abstim-

"4  in der Frage besteht , ob Amerikaner mit

eine -̂ er ^ -eaführenden reisen dürfen, habe
Gewisse Verwirrung in den Kongreß gebracht.

fi(W+Cr  Korrespondent der „Morning Post" ver-
denr Vorsitzende des Abgeordnetenhauses
D?^ r. . . identen angeküudigt habe, daß eine

o

fe,,r E ^üs-dent alaubt aber überzeugt sein zu dür-
? oine Mehrheit für seinen Standpunkt

banden ist.
k,i„5°"dun. 2. März . Reuter meldet aus Was-

v ‘ "U51 11o tt hatte gestern eine längere Un-
- UnQ1 uiit den demokratischen f? ü ^ •

P ^ oit vo-n 2 aicrtcn1 int Parlament die
1 Präsidenten mißbillige.o ^ ... . . .

re
r« na ^ ^iden Häusern. Obaleich eine Erklär
werden̂ s ^ ^ö^ rntlicht wurde, kann doch berichtet

' oß Wilson nachdrücklich darauf drängle,
lution eine Abstimmung über die Reso-
sich ’r . " Nnrerikaner gewarnt  werden sollen,
iuhren^ Ê hnete Kauffahrteischiffe der krieg-

oen Mächte zu begeben, stattfinden solle.

^arnin dne auch ein späteres Reutertelc-
^ '̂ >ener  uritteilt , absolut auf ber Ab-

den euvop̂ -^ ^ on. Nur auf diese Weise könne
tocig cjmwr^ )en  Sömerungen klargemacht werden,
ten (gw ; . toahre Meimma der Vereinig-

ou in der llnterseebootsangelegenheit sei.

Präsident Wilson und der Kongreß.
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erreichten die Artitteriekämpfe teilweise
größere Lebhaftigkeit.

Kleinere Unternehmungen unserer
Borposten gegen feindliche Zicherungss
Abteilungen hatten Erfolg.

Nordwestlich von Mi tan unterlag
im Luftkampf ein russisches Flugzeng
und fiel mit seinen Insassen in unsere
5>and.

Deutscher Tagesbericht vom 1. März.

W.B. Großes Hauptquartier , 2 . März.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplal;:
Die Lage hat im Wesentlichen keine

Aenderung erfahren.
Im User - Gebiet war der Feind

mit Artillerie  besonders tätig.

Auf dem östlichen Maas - Ufer
opferten die Franzosen an der Feste
Donanmont  abermals ihre Leute
einem nutzlosen Gegenangriffs -Bersuch.

Leftlicher KnestsZschattplatz:
Ans dem nördlichen Teile der Frort

Die Folgen des neuen Antersees
Bootkrieges.

Amsterdam, 2. März . Die rege Tätiakeit der
deutschen und österreich' ' ch-ungarrchen Untersee¬
boote hat nach dem Allgemeen Handelsblad zur
Folge gehabt, daß die Angehörigen neutraler Staa¬
ten die englischen und französischen Schiffe iücht
mebr zur Ueberfahrt benutzen. In zaelre ' illeu Be-
richten aus Aegypten wird festgestellt, daß keiner
ber in Alexandrien angekommenen Dampfer der
kriegführenden Mächte neutrale Passagiere an Bord
hatte.

Ein Staatsstreich in Griechenland?
Budapest , 2. März . Wie der „Pester Llopd"

aus Sofia meldet, glaubt man d 'rt , daß der V>r-
verband gegen den griechischen König,  den
General Sarrail zur Besichtigung Salonikis ein-
gcladen hat. falls der König diese Emladung an-
nimmt , einen Staatsstteich plant . Veniselos stlle
als P ' äsident der griechischen Republik proklamiert,
der König in Saloniki kriegsgesangen erklärt und
in Athen ein Aufruhr angezettelt werden.

Verstärkungen für die Vierverbands --
trnppen in Saloniki

Amsterdam, 2. März . Einem hiesigen Blatt zu-
folge erfährt dch Times aus Saloniki : Die lägt che
Ankunft von Verstärkungsabteilungen finden jetzt
in größerem Maße statt als je. (?) Alle die e
Tnippen leien bereits akklimatisiert. Die Ankunft
der serbischen Armee von Korfu werde in den März-
tagen erwartet.

Französische Flieger über Smyrna.
Lugano, 2. März . Ein Geschwader von 7 fron-

zösischen Flugzeugen stieg vmt ChioS auf und be¬
schoß Smyrna : es kehrte über Mudros nach
Saloniki zurück.

Der Seekrieg.
Der neue Tauchbootkrieg.

Kopenbaacn, 2. März . Der Berliner Ver^ »-
ter von Politiken  me 'det, er sei tm Aus'- ar¬
tigen Am! von Frbr . v. Mnmm  empfangen w r°
den, der ihm gegenüber über den neuen dent drix
Unterseebootkrieg unter andern: folgende Ausfüh¬
rungen aeinachl habe: Die Maßnahmen , welche die
deutsche Regierung in ihrer Denk chrrst über de
Behandlung bewaffneter feindltcheir Handelŝ chnle
angekündigt hat. sind, wie es scheint, tm neutralen
Auslande , namentlich in SItnct tf a, fa l sch v er-
standen  worden . Auf Ihre diesb -zugstche
kann ich sofort antworlen . daß das ganz '̂ den rtr
Volk darin einig ist. daß die angekundtgten,M-fr
nahmen durchgeführt werden m u l s e n. Wir stno
hierzu durch das Vorgehen unserer Femde 6 '
rwunaen worden, da d ê̂ e ihre Kandel 'schlfe

Worauf es in erster Reihe ankoyrmt, ' st dw La
hast die euglischen Gandelslchiffe sich fall Tch

mit der Bezeichnung schmücken, „bewaffnet zur Per-
te dignng". was die Beilagen unserer Den -chrstt
deutlich beweisen, da diese Beilagen photographische
Wiedergaben von Geheimbefehlen der engll' ch n
Admiralität an die en.glischen Handelstfse sind.
Die britische Admiralität befiehlt  den Handels¬
schiffen vielmehr, unsere Unterseeboote anzu¬
greifen,  ohne erst deren seekriegsrechtliche Maß-

Unsere Flieger griffen mit Erfolg
die BkhnKulKgon von Molodeczno an.

BKlkütt-KrLegsschauplKtz:
Nichts Neues.

Oberste 5i»eer §sleitnng.

regeln abzuwarten. Daß diese Instruktion wirklich
befolgt wird, beweisen viele Beispiele.
Auch von der feindlichen Presse ist es mehrmals
zugegeben worden, die sonst mit vielsagendem
Schweigen über die unangenehme Tatsache hinweg¬
geht, daß die geheimen Admiralitätsbefehte von
uns wortgetreu wiedergegeben wurden. Niemand
kann uns verdenken, daß wir nicht Willens sind,
unsere U-Boote, die eine rechtmäßige  Wa fe
gegen den überlegenen Feind zur See sind, bos-
ha f t e n Ue b e r f ä I f n n  to a f f n e t -" r .« o n
delSschifse,  die sich für  friedliche Fahrzeuoe
ausgeben, preiszugcben. In unserer Denkschrift
w>' 0 nichts anderes angekürd ' at als daß Wir b -
waffnete feindliche Handelsschiffe wie K̂riegsschiffe
behandeln wollen. Unsere Maßnahmen stehen auf
dem Boden des Völkerrechts. Sie sind uns auß "r-
dem als Notwehr aufgezwungen worden. Die Ab-
rochnnng, die wir jetzt zwischen uns und unfern
Feinden vornehmen, weil wir um urJere Eriitenz
^ämp̂ en. beweist, daß wir uns bestreben, auf die
Interessen der Neutralen alle mögliche, Rückstckst zu
nehmen.
Eine Darlegung über den neuen Tauchbootkrieg.

Berlin , 2. März . Die Berliner Morgenvost
scbreibt unter der Ueberlchriit „Der neue U<
Bootkrieg " : Karl W. A cke r m a n n, der Ber¬
liner Vertreter der United Preß in Newyork,
kabelt von Berlin seinem Newyorker Büro eine auf
den Beginn des U-Bootkrieges bezüestcke In¬
fo r m a t i o n, der folgendes zu entnehmen ist-

Man bat mir gegenüber amtlich auf drei Punkte
ein .Schwergewicht gelegt:

1 Es beginnt keine neue U-Boot-Blockade ge¬
gen ©drifte der Verbündeten. 2. Es ist keine Ver-
sckiärfllnq des U-Bootkrieges. wie die Prelle be-
hanvtet . 3. Deutschlands U-Boote beabsichtigen
nicht, ohne Warnung sebes ihnen begrgitende
Schiff zu torpedieren , solanae man sich nicht von
nornberein von seiner Bewassnimg überzeugt hat.

Es ist wahr , daß Deutschland n e u e U n t e r-
s e e b o o t e .besitzt, die imstande sind, bis nach
Newyork zu gelangen und ohne Ergänzung ihrer
Triebkraft Wieder heimzukehren. Es muß festae-
stellt werden, daß die Kommandanten der U-Boote
die bezüglich der Behandlung von Personenschiffen
erlassenen Anweisungen nickst durchkreuzen und
Menschenleben nickt in Gefahr bringen werden,
solange das feindliche Schiff nicht zit en-
fliehen,  zu r a m m e n oder zu f c5 c L' : ^
sucht. Der Beschluß des neuen U-Boottrieae-
braucht dabcr in keinem neutralen Lande uver
tri "b"ue Besorgnis hervorzunifen . nnt Ausnav
bei denjenigen Leuten, die vorsätzlich auf
n e t e n H a n d e l s s chi f f c n m reisen entschlo
sen sind. Der einzige Unterschied zwischei
künftigen und dem bisher: aan U-Bootkrwg best ,
darin , daß für die sfolae bewaffnete Dampfer nicht
mebr als friedliche Handelsschiffe »f;
fetten werden. Es muß schließlich auch festgestellt
werden, daß Deutschland durch diese Neuordnung
seines Seekrieges in keinerlei Zwistigkeiten mit
den Vereinraterl Staaten  geraten will.
Deutschland, verlangt nicht danach, Amerika
Schwierigkeiten zu verursachen, fufjlt sich vb<w de
treffs des neuen U-Vootkrteas m seinem Recht.
Schließlich, und dieses ist vielleicht die interessan-
teste Seite der Lage: Deutschland ist ent¬
schlossen,  den Kriea zu beenden. Der eine
Weg führt über das Meer mit Hilfe von Untere
seebooten und der Möwe, der andere längs der
deutschen Front.

Der versenkte französische Hülfskreuzer
La Provence.

Der versenkte französische Hülfskreuzer dürfte
zweifellos der 1905 erbaute Motze Amerikadamp-

fer La Provence der Compagnie Generale Trans-
atlantique sein, eines der größten Schiffe der
ftanzösischen Handelsflotte überhaupt , das einen
Tonnengehalt von 13 800 Tonnen hatte . Das
Schiff, das eine Schnelligkeit von 22 Seemeilen
hat, wurde schon im Frieden in der Liste der zum
Hülfskreuzerdienste geeigneten französischen

Dampfer geführt . Der größte Hülfskreuzer der
französischen Flotte ist La France (23 706 Tonnen .)

Sechs Schisse versenkt.
London, 2. März . Lloyds berichtet, daß das

russische Dampfschiff „Alexander Wentzel" in den
Grund gebohrt wurde. Von der Besatzung sind
18 Mann ertrunken . II wurden gerettet.

London, 2. März . Lloyds meldet aus Lowe¬
stost: Die Besatzungen der Fischerfahrzeuge „Tre-
vose , „Uryon". Reliance" und „Harold " wurden
gelandet. Die Sllriffe sind in der Nordsee ver¬
senkt  worden.

Das italienische Segelschiff „Elisa" ist gleich¬
falls versenkt worden.

M Jetre AM "hon Mi
So tröstet bekanntlich der Pariser „Matin " seine

betrübten Leser, denen er allen Ernstes versichert:
„Sieit mehr als sechs Monaten ist Verdun als
Festung ausgesckneden. Seit so langer Zeit schon
ist die ehemalige Festung Verdun  nichts
mehr als ein leeres  G e h ä u s e."

Was ist denn den Franzosen eine F e st u n er?
So lange sie von den Deutschen verschont, wird , ist
sie ein „uneinnehmbarcH Bollwerk" : sobald sie er¬
obert wird , erklärt man sie für ein minderwerttges
Gemäuer , ein verlassenes Bauwerk , ein „leeres
Gehäuse".' Das haben wir voriges Jahr erlebt bei
unserem Vordringen in Riißland , wo ein ganzes
Dutzend von bisher hochgevriesenenFestungen sich
nach ihrem Falle die gröbstm Ehrabschneidnugen
gefallen lassen mußte. Jetzt wird Verdun  von
demselben Schicksal bcttoffen. Schon jetzt, obschon
nur ein Stück davon bereits -gefallen ist! Was
vor einer Woche noch der Angelpunkt und der
Hauplstapelplatz der französischen Krlegsniacht
war , ist setzt plötzlich zu einem nichtsnutzigen
Fleckei: aus der Landkarte herabgesunken.

Die französische und die englische Presse wett¬
eifern mit einander in der Herabsetzung von Ver¬
dun. Wir lesen das mit vielen: Behagen : denn
darin zeiglt sich deutlich, daß unsere Gegner bereits
mit dem Fall von Verdun  rechnen und das
Volk in ihrer Art auf den Verlust v o r b e r e i -
ten wollen. Ein Blatt , dem das Schicksal von
Douaumont doch bekannt geworden ist, bat die
„geistreiche" Ausrede erfunden , Douaumont sei
nur eine „Falle " für , die Artillerie gewesen, tzine
Scheinstellung, die das Feuer des Feindes mrf sich
lenken, ihn so zur Munitionsverschwendung Vev-
führen und die Nachbarschaft entlasten soll. Son¬
derbar . daß die Franzosen fünf S t n r m ver¬
suche  gemacht haben, mit Einsetzung irischer Re¬
serven. um diese angeblich hohle „Attrappe " wic-
derzugewinnen!

Wie es mit der angeblicken „Leere" des Ge-
häuses siebt, wird sich ja späterhin zeigen, wenn
Verdun selbst eingenommen und die Beute m'-älilt
ist. Bisher fanden nur vorbereitende Kämpfe stdtt,
und die lwben uns nach den letzten Generalstabs-
benckrien rund 17 000 Gefangene. 80 Maschincnge-
wehre rmd 78 Geschütze eingebracht, darunter viele
schwere Gvschütze neuester Art . Darnach scheint
doch in den: „leeren" Raume noch recht viel wert¬
volles Material zu stecken.

Nicht komisch wirkt die Vorhaltung in der fran°
zösibben Presse, dasi di? Dcntchen eigentlich schon
zu B c g i n n de-I K r i e a e s Verdun hätten neh¬
men müssen: dann würden sie eine geivaltige
Beute vorgefunden haben. Ta werden unsere er-
obernden Oieneräle wohl noch um Entchuldchlna
bitten müssen, dasi sich ihr Besuch in Verdun etwas
venspätet hat . Wir baden im letzten Ha sosehr
1914 und im Jahre 1915 wirklick gcnng Festun¬
gen einaenommen . so daß man es mis nicht ver¬
übeln kann, wenn wir die ' en  Leckerblsien eri
aeaen Ende der Mahlzeit verzehren, , ' mmer der
Reihe nach! Wenn man gleichzeitig ein YalvcS
Dutzend von Kriegsschauplätzen zu versorgen hat.
können nicht alle .Kn n d e n a u f c m m n I
rasiert  werden . Aber an die Reihe kommt auch
Ber dun.  Darauf kann man sich :n Paris fest
verlassen.

Zur Lage bei Verdun.
WB. Bern , 2. März . Die Lage an den neuen

Angriffsfronten beunruhigte die Militäirkritiker
der Pariser Zeitungen , die eindringlich davor war¬
nen, aus der scheinbaren Ruhe voreilige Schlüsse
zu ziehen. Die Laae ist befriedigend, schreibt der
Teinps , aber sie bleibt nichtsdestoweniger sehr
ernst. Unser starker Gegner hat nickst mit einem
solchen Aufwand eine io bedeutende Aufgabe unter¬
nommen, um nach einem kleinen Mißerfolge zu
verzichten. — Oberstleutnant R o u s s e t beant¬

wortet im Petit Parisien die Frage , ob die Stotz-
kraft schon ihre Grenze gefunden habe, danrit:
Man kann es nickst wissen, aber ich aebe mich bezüg¬
lich der Härte der Ausgabe, die noch zu erfüllen W
keinen Illusionen bin.



Die neue  Angriffs im Woevre beranlas-
sen Senator Humbert  im Journal m  dem

aU 'gjfift also wieder einmal zu früh ,die Schlappe
unserer Feinde zu verkünden und von seinem
Mißerfolg zu sprechen. Ganz rm Gegenteil ^wurde
ich eher zu der Annahme neigen , daß die Schlacht
von Verdun erst reckt ei gen t l l ch b e g r n n t.
Sodann singt Humbert der methodischen Vorbe-
reitnna irnd systematischen Durchführung der deut-
scheu Vorstöße ein wahres Loblied . Es wäre em
Wahnsinn , zu glauben , daß die Deutschen bereits
fertig sind . Unter dem besonderen Hinweis auf
die tadellose artilleristische Ausrüstung Deutsch-
lands , an der über 1 200 000 Mann arbeiteten,
nimmt Humbert mit der ernsten Mahnung , den
Errist der Lage nicht zu verkennen , seinen alten
Ruf nach Kanonen und Munition wieder auf.

WB . London , 2. März . Lovat Fraser
schreibt in der Dailn Marl : .

Die Franzosen und vielleicht in erner Hinsicht
w-  Verdun überrascht worden, nämlich durch die
außerordentliche Schnelligkeit , Gewalt und Hart-
näckiakeit des deiitscken Angriffes . Die lehren
französischen Berichte deuten an , daß die Heftigkeit
deS deirtfcksn Angriffs alle Erwartungen übertraf,
Diese Methode entspricht der deutschen Theorie
vani Krieg , istp -ber niemals vorher mit einer sol¬
chen rücksichtlosen Entschlossenheit angewandt wor-
den.

Ter Umfassungsangriff bei Verdun.
WB . Zürich , 2. März . Von besonderer militä-

Tifcftr>r Seite tre rbnt ^er „-oüicbcr -post uic
denffchen Angriffsbewegungen geaen Verdun ulw.
bosvrockrn . Lickammenfasfend wird festgestellt:
Aiis dem rein frontalen ist ein umfassender An¬
griff geworden . So sind troh der hundert Kilo-
rneter langen zusammenhängenden Front die Nach¬
teile des taktischen Durchbruches zunächst vermie-
den . für später waar in den Vorteil einer taktischen
Umfassung iiingewandelt worden . Tie erste Strecke
des Angriffes erforderte aanz besondere Leistnn-
gen . Daß diese erzielt wurden , scheint darauf hin-

"ducken . daß es deiii deutschen Heere gelungen
ist. in emsiger Arbeit während des Krieges nun-
inehr auch im Stcllungskamvfe ein Verfahren sich
anzüeignen , das dem gegnerischen überlegen ist.

Französischr Beschwichtigungsversuche.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 3 . März 1915:

Bei St . Elol werden die Engländer zurückgeschlagen.
Feindliche Landungsversuche an den Dardanellen

abgeschlagen . - - Ein französischer Munitions-
dampfer versenkt . — Die Loretto - Höhe (bei
Arras ) geno »men . (600 Gefangene .)

ch. -" K

Besitz. Schon bald begannen mit deutscher Gründ¬
lichkeit die Aufräumungsarbeiten , die Bestattung
der Toten und die Sammlung > der zahlreichen
Beutestücke. Auch hier trat für den Kenner der
Verhältnisse der Unterschied im Ausbau der Stel¬
lungen bei uns und unfern Gegnern zu Tage , auf
die schon öfter neutrale Berichterstatter hinge-
wiesen hoben . Wenn auch manches in .Bezug auf
Ordnung , u . Gvaiene geschehen war . so hätten doch
unsere Soldaten in den lYz  Jahren des Stellungs¬
krieges sich weit günstigere Lebensbedingnngen zu
verschaffen gewußt.
Der Burcaukratismus an der französische» Front.

Das Pariser Journal erzählt einen bezeichnen¬
den Vorfall von Vielschreiberei an der Front . Um
der Rattenplage wirkianr entgegenzutreten , hat die
französische Kriegsleitung eine Jagdprämie von 8
Centimes die Ratte ausgesetzt , die an der Front
getötet wird . Ein Soldat erlegte nun zwei dieser
Nager und mit den Schwänzen dieser Tiere als
Corpus delicti versehen , begab er sich zu sein-m
Leutnant , um die Doppelprämie von 10 Centim s
zu verlangen . Der Vorschrift gemäß mußte dieser
über die Sache ein Protokoll aufnebmm , das sich
nach und nach niit acht Unterschriften bedeckt?: dann
wanderte das Dokument lveiter zum Hauptniann,
der es . init zwei neuen Beilaa -m versehen , an den
hygienischen Dienst zu Felde ableitete : . vm dort
kam es wieder mit einer Abschrift vom Regierungs¬
zirkular über die Rattcrstöffmg und mit einem Gut¬
achten zurück. Die Sache wanderte dann zum
Obersten , in dessen Hand sich die Dokumente schon
uln acht vermehrt hatten . Als die Angelegenheit
wieder an die Kompaonie znriickkanl u . der Soldat
seine. Jagdprämie endlich einzustreichen Venn,sinke,
wurde ihm eröffnet , daß die Sache noch iffcksi er¬
ledigt sei. Um ein weiteres Anwachsen dm Affen
über die zwei Ratten zu vermeiden , verzichtete er
auf seine Prämie.

Paris , 2. März . sJndir . zf.) lieber die Lage
bei B e r d u n verbreitet das französische Krieas-
ministerium durch die Agence Havas folgende Mit-
tecknna:

Nüch den Wolfs -Nachrichten ist die d e u t s che
Offensive  eenen Verdun im A bflciue  n be
griffen . Ter Feind eroberte allerdings die -Ort¬
schaft M a n h e u l l e s , aber dieser Fortscinitt ist
kein bedeutender strategischer Fortschritt . Da bei-
nabe dir ganze dortiae Gegend überschwemmt war,
mußten wir nns etwcrs ngch rückwärts ans eine
festere Verteidigungslinie zur ü ck ziehe  n . Das
feindliche Bombardement , das mit großer Heftige
keit während der letzten Nacht andauerte . nahni im
Verlauf des lehteii Taaes infolge der kräftigen Er-
widerung unserer Artillerie deutlich ab . Auch die
heftigen Angriffe , die die deutsche Infanterie un¬
ter dem Schutze der Nacht in der Gegend von
D o u a u m o n t ausaefücht hatte . wiederholten
fick nicht wieder . Untere Truppen halten dnS ln
Ruinen stehende Fort ^von Doiianmont.
wo sich einige hundert deutsche Soldaten befinden,
immer noch eingeschlossen. ( ? ) Die Verteidigungs¬
linie Douanmont —Cote du Poivre wird von Tag
zii Tag stärker organisiert . In der C h a m p a g n e
war der Angriff eine durchaus lokale Aktion  u.
scheint sich nicht weiter ansdehnen zu wollen . So
muß zum mindesten aesagt werden , daß die deutsche
Offensive in ein Stadium  der Ruhepause ein-
getreten ist. Ob sie allerdings ganz zum Still¬
stände kviinnen wird , kann jetzt noch keineswegs
mit Sicherheit aesagt werden..

Der Kampf um den Haumont -Wald.
Man schreibt dar „Köln . Ztg " ans dem Felde:
Wie aus den Tagesberichten der Obersten

Heeresleitung hervorgebt , setzte der große Angriff
auf die Stellung um Verdun mit einem Stlwm
aus den Hanmont -Wald ein . Zwischen diesem etwa
2 Km . breiten nnd 800 Meter liefen Wald und der
deutschen Stellung auf der Höhe von Flabas liegt
eine freie Fläche von etwa i '/a Km ., ein verhält¬
nismäßig großer Raum für einen Sturmangriff,
der dazu den Franzosen freies Schußfeld gewährte
u . einer uncrschütterten Infanterie gegenüber ge¬
waltige Opfer hätte kosten können . Der Wald
war , lvie längst bekannt , mit allen Mitteln der mo¬
dernen Befestignngsknnst ausgebaut . Das Ver-
trauen unserer Feld -arauen zur schweren Artillerie
wurde aber liier wieder einmal alänzend gececkt-
sertigt . Im Gegensatz zu der dreitägigen Artil-
lerievorbereitnng der Franzosen in den Ebam-
pagneschlackterv tmirden hier die feindlichen Stel¬
lungen im Walde nur neun Stunden lang von der
Artillerie unter Feuer genommen , allerdings in
einer Weise , die iede weitere Arbeit überflüssig
mach1?. Schlag auf Schlag ging es ununterbrochen
von 8 lltzr morgens an . Der Wald lag fortwäh¬
rend unter einer Decke von Ranch der' berstenden
schweren Ĝranaten . Punkt 8 Uhr nachmittaas
fetzte der Sturm der Infanterie ein , in der Haupt¬
sache lediglich behelligt von Flankenfeuer , das nur
gerinne Wirkung batte . Die Drahthindernisse vor
den Stellungen waren vollständig zerstört worden,
im Wnlde selbst wurde kaum Widerstand geleistet.
Ein Maschinengewehr , das anr Wege anfgebaut
war , bewirkte einige Verluste eS war unmöglich,
feine tapfere Bediennngsmannschaft zu schonen,
da sie die Auffordenng . sich zu ergeben , nur mit
noch heftigerm Schießen beantwortete . Fast nbe-
rall kamen ietjt die 5vro.n,uifcn ohne Waffen aus
ihren Unterständen und Höhlen heraus , um sich fte«*
fancrennehmen zu lassen ,fwh . das; d îs Erscheinen
der Deutschen für sie das Ende des höl !isck)en Ar-
tilleriefeuers bederitet . In der Tat hatten auch die
Granaten in einer Weise gewirkt , die daS Ver-
zagen begreiflich mache. Kein heiler Baum im
ganzen Walde mehr, ' die stärksten Eichen wie von
einer Niesenfaust umgcknickt. das Unterholz wie
au rastert . Fast alle Unterstände von Volltreffern
eingeschlagen , nur wenige , in denen lediglich die
Splitterwirkung der Geschosse Opfer gefordert
hatte , liniere Leute , beeilten sich aus den einge-
stürzten Unterständen die zahlreichen Verwunde¬
ten nnd Verschütteten zu bergen . Dann aber galt
es sich einzugraben und Deckung zu suchen vor der
feindlichen Artillerie , die dann auch im Laufe der
Nacht den Wald unter heftigstes Feuer nahm . Am
folgenden Morgen aber nötigte der von nns wei¬
ter vorgetragene Kampf den Feind , sein Augen¬
merk auf gefährdete Punkte zu richten und ohne
Gegenangriff blieb der Hamnont -Wald in unfern

Die belgische Regierung gegen den Londoner
Vertrag

Bern , 2. März . Der Amsterdamer Kor - nvon-
dent der „Neuen Zürcher Zeffung ' ist in der
Lage , allen Meldung - n liier den bevorstehenden
Beitritt Belgiens zum Londoner - -2 e v a -
r a t s r ' e d e n S v e r i r a g zu dementieren.
Das Ministerium in Havre wolle nichts davon
wissen und betone , daß zwischen Belgien nnd den
übrigen Kriegführenden kein Bündnisvertrag be¬
stehe, daß die Waffenbrüderschaft nur ans der
Verletzung der belgischen Neutralität durch
Deutschland berntze nnd daher ausbören wmde . so¬
bald die Verletzuna nickt mehr bestehe. Mit den
Kriegszielen des Vierveebandes identifiziere sich
Belgien unter keinen Umständen.

Der Kommandant in Albanien Cadorna
unterstellt.

WB . Lugano , 2 . März . Ein Dekret deS könig¬
lichen StaatbalterS annulliert daS Dekret vom 1.
Dezember 1016 , durch welches der Kommandant
der italienischen Trnpven in Albanien unmittel¬
bar dem Krieosministerium unterstellt wurde , n.
verfügt die Unterordnung , des Kommandanten
unter das Komniando des Chefs des General-
stabes . Die Maßregel findet nach den! „Corriere
della Sera " allgemein lebhafte Ziistimmuna , da
durch ste die Einheitlichkeit der Gesichtspunkte kür
die militärischen Operationen wieder hergcstcllt
wird . Man wird aber wohl nicht fehsgehen in der
Annahme , daß sie erfolgt ist, um der Regierung
die Erklärung für die Ursache einer etwaigen gänz¬
lichen Räumung Albanies zu erleichtern.

Die Kruppschen Feldkücken.
Bukarest , 1. März . DaS Blatt ' „Bittorul"

gibt eine Darstellung der kürzlich von Senator
Oresciu  besprochenen Angelegenheit der
K r n v v s che n F e i d k ü che n:

„Mitten in dem Versuche, die Armee mit Feld¬
küchen zu versehen , die sich im Feldzuge 1913 sehr
gut bewährt haben , brach der europäische .Krieg
ans . Um die Armee rasch mit Feldküchen zu ver¬
sehen . wurde am 16. Oktober 1914 ein Vertrag ab¬
geschlossen, in dem unter anderem auch die Lie-
fernng von 7000 Feldküchen vornesehen wurde.
Der Lieferant erhielt vertragsmäßig außer deni.
Preise eine Antzsnhrbewillianng für Getreide zum
Preise von 2000 Lei ' pro Bahnwagen , also 200 bis.
300 Lei teurer als dem damaligen Preise . Die
Feldküchen wurden bei Krupp bestellt . Der Preis
für das erste Tausend lvnrde festaesetzt, der Preis
für die restlichen 6000 Stück sollte mit Rücksicht
auf den schwankenden Nickelvreis später festgesetzt
werden . Im April 1916 verlangte Krupp eine
Preiserhöhung von 400 000 Lei , die zugestanden
und von den: rumänischen Finanzministerium in
eine AuSfnhrbewillianna für 430 3‘W »mv<m'n
Getreide nmgcwandelt wurde . Alle 7000 Feld¬
küchen kamen in tadellosem Zustande an , wofür
1190 Balmwaaen Getreide ausgeffihrt wurden,
deren Ausfuhrtare in (pold gezahlt worden ist.
Diele Feldküchen dienen für eine, Armee von
300 000 Mann . Die Kriegsverwaltung bestellte
ini Inlands tausend Aluminium -Feldküchen , die
auch gut sind. Wie notwendig indessen die aus¬
ländische Bestellung gewesen ist , geht aus dem
Umstande hervor , daß die rumänische Armee vom
Inland ? mit mrr 600 Kücken versehen wäre , statt
mit 7600 , die sie heute hat ."

Heldenmut nnd Menschentum.
Berlin , 2. März . Zur Versenkung der West-

burn durch die deutsche Besatzung wird dem Ber¬
liner Lokalanzeiger gemeldet : Heldenmütig
wie die Besatzung der Möwe im gcnzen zeigen sich
auch ihre einzelnen Teile.  Mit denselben
Schneid , mit dem die Mannschaft der Appam die
Menschen von dem versenkten feindlichen S ^ ' ste
nach Amerika rettete , hat die Mannschaft der West-
bprn sie. allen Gefahren mm Trotz nach den Kana¬
rischen Inseln in Sicherheit gebracht .Es muß ke-
tont weiden , daß die Reise lediglich ,z» dem Zwecke
nnternommen wurde , die Funde nickt in den
Wogen umkoMmen zu lassen . Sobald diese festen
Boden unter den Füßen hatten , vollendete die Be¬
satzung daS kriegerische Werk der Möwe . Sie fuhr
iviedernm hinaus aus dem bergenden Hafen aufs
freie Meer nnd versenkte das -Schiff da eS andern-
falls vielleicht wieder hätte in Feindeshand sal-
len können . So bekundeten  unsere tapferen
Seeleute zugleich Heldenmut nnd
Menschentum.

Die deutsche Mode vor dem
Abgeordnetenhaus.

Das p r e u ß i s che A b g e o r d n e t e n h a u s
hatte sich in seiner letzten Sitzung mit einem für
ein Parlament nicht alltäglichen Stoff zu beschäf¬
tigen , nämlich mit der Schaffung einer
deutschen Mode.  Eine ganze Reihe von Red¬
nern erörterte das Problem . Auch der Handels¬
minister erklärte , daß ihm die wirtschaftliche und
die ideelle Seite dieses Probems nickt zweifelhaft
'ei. Soweit sein Ressort in Frage käme, würden
zwei Wege zur Regelung eingeschlagen werden : zu¬
nächst sollen die Kunstgewerbeschulen zur Mitwir-
kung herangezogen werden , indem der Versuch ge-
nmcht wird , der Kunstgewerbeschnle in Magdeburg
eine Abteilung für Modekunst anzngliedern , worin
weiblick>e Kräfte im Entwurf von Tamenkleidern
ausgebildct werden . Für die geschmackvolle Gestal¬
tung auch auf dem Gebiet der Ersatzstoffe können
die Textilfachschulen einiges tun . Die Haupt ache
aber würde vom Bekleidungsgewerbe und vom
Kunstaewcrbe geleistet werden müssen , nicht zinn
wenigsten freilich vom Publikum . W^nn sich nickt
untere Männerwelt , so ineint Herr Sydow , davon
freimacht , das jenseits des Kanals für schön Befun¬
dene unbesehen zu übernehmen , und wenn ^un ' ere
Frauenwelt nicht in der gle ' chen Weiß sich vom
Einfluß unserer westlichen Nachbarn innerlich frei-
inacht , so würden alle staatlichen nnd gewerblichen
Bestrebungen umsonst sein.

Man darf min hoffen , daß der 5>andelsminister
mit diesen Worten dauernden  Eindruck über
den Krieg hinaus  bat ! Gab es vor dem
Kriege doch — na saaen wir mal deuffche Männer,
obgleich sie diese Bezüchnung nicht rccht ver¬
dienen —, die ihre Anzüge in London b stcllßn.
Die Unsitte .war so ausgedehnt , daß eine Reibe Lon-
doner Schneiderfirmen Zu 'chneider nach Berlin
sandten , die dort den Modesatzken  Mck - nah¬
men . So eine enalisch? Weste saß zwar nicht an¬
ders ' als eine dentiche . abm sie hatte doch am F ' stter
eine Marke mit der Inschrift der englischen Firma.
Auf diese Marke kam es den armen Kleidernarr -m
im Grunde nur an ! Am liebsten hasten sie die
Weste verkehrt herum getragen . Was aber unsere
„Damen " an Import von Roben aus Paris gelei¬
stet hohen , nnd darunter Damen , deren Namen lei.
der besten Klang als „deutsche Frauen " basten , das
ist ein Kapitel von der deutschen Dummheit stir
sich. Dabei waren diele Roben nur zu oft in Ber-
lin entworfen und angefertigt und erst dann nach
Paris gesandt , weil die verblendete denstck>e Dame
alsdann dakür ' dasZebnfache strabsender >A" a^ h„
zablte , als für ein „einfaches dent ' ches Kleid ". Es
mußte eben eine „Robe " lchn! Auch da wurde im
Grunde nur di? angebeftete Fabrikmarke des
Pariser Modekauses bezahlt ' und was von den
Roben galt , galt von den Hüten , den Sv ' tzen, den
Korsetts niw . Auch da sollten sich die Deustcken
doch immer den Svrnch Vorbalten : „Gedenke , daß
du ein Deutscher bist !" Meinen aber gewisse Herr¬
schaften atme englische Weste und fronai .if:r* n Robe
nicht anskommen zu können , dann fort ^m ' t ibnen
über , den Kanal und an die S ?>ne !̂ Wir brauchen
solche Jämmerlinge nicht ! Wer ß ' ner Landsleute
Arbeit unterschöbt nnd die des Auslandes üb "r-
ichätzt. der ist eben kein tnavrer Deut ' cker rnebrl
Daß nach dem Krieae der Deutsche dieß Selbsstn ^st
an sich und seiner Umgebnna übe . ist nnßr allu
Wnn 'ch. Kleider machen Leute ! Engli ' che Westen
machen lmlbe (w' alsinder nnd Pariser Rohen halbe
Französinnen . Mit diesen Zwisterae ĉhöpfen aber
svosien >vir nichts mehr zu tun haben!

* Die vierte Kriegs-Anleihe. Koblenz,
März . Die Städtische Sparkasse  zeichnete am
die vierte deutsche Kriegsanleihe s i e b e n M 1
ironen  Mark aeaen Millionen Mark bei o
dritten . 3,3 Millionen Mark bei der zweiten un-
2,2 Millionen Mark bei der ersten Kriegsanleiv^
Insgesamt hat die Sparkasse auf diese Weist
Millionen Mark gezeichnet bei einem Anlagemp
tal von 27 Millionen Mark , eine um so großer
Leistung , wenn man bedenkt , daß die Zahlung,
für die drei ersten Anleihen , ohne Lombard In« ^
in Anspruch zu nehmen , lediglich aus eigenen -va
teln erfolgt sind.

* Der Handelstag nnd die Kriegsste «er>-
Berlin,  2 . März . Nachdem der Entwurf erm»
Kriegsgewinnsteuergesetzes veröffentlicht ist, WJ
der Ausschuß des Deutschen Handelstaaes am -
März über ihn beraten , um dem Reichstag bei je¬
nem Zusammentritt am 16. März seine Anwe
über den Entwurf mitzuteilen . Ans der TageSwo^
nnng des Ausschusses sieben auch die Pläne der vc
steuerung des Tabaks , der Quittungen , des Pon
Verkehrs und des Eisenbahnverkehrs . _Es wno
erwartet , daß in den nächsten Tagen die kurz
Mitteilungen der „Nordd . Allg . Ztg ." über dl V
Pläne durch Veröffentlichung der dafür ausgear
beiteten Gesstzentwürse ergänzt werden.

* Die nächste Reichstagssitzung . Die nackm
Sitzung des Reichstages findet am 15. März naär
mittags 2 Uhr statt . Tagesordnung : RechnuE'
sachen und Petitionen . .

* Zurückcrstattung an die Gemeinden au»
Reichsmitteln . Die bayrische Kammer der Slbg^
ordneten nahm in der gestrigen Sitzung einstw '
mig einen sozialdeniokrastschen Antrag an , der m
Regierung ersticht, im Bnndesrat dahin zu wirte >
daß den Gemeinden aus Reichsmitteln die Betram
jetzt zurückerstattet werden , die -bis Januar üre >e»
Jahres vorschußweise als gesetzliche Unterstützuas
an die AngehöriMN der Kriegsteilnehmer ausov.
zahlt wurden.

* Die Enteignung von Kartoffeln . BerliM
2. März . In Ergänzung der bisherigen schcrrst»
Bestimmungen gegen die Kartoffelerzeuger , die ^
auf eine Enteignung ankommen lassen , hat der
Bundesrot beschlossen, daß bei der Enteign »n4
von Kartoffeln der nach den bestehenden Gesetzes
Vorschriften festzusetzende Uebernahmepreis um ä
Mark für die Tonne zu kürzen sei.

*Der Reichs-tat. Berlin.  2 . März., Dek
Entwurf des Reichsetats für das Jahr 1910 ist
tiggestellt nnd dem Bnndesrat zugegangon . Dre
Beratungen im Bnndesrat werden in der nächst̂ "
Woche zum Abschluß aebracht . sodaß das Etatsge¬
setz jedenfalls Ende nächster Woche an den Reiad'
tag gelangen wird . Den Abgeordneten wird der
Etat bereits vor Eröffnung der nächsten Tagung
zngänalich gemacht iverden , und es wird auch wn
in früheren Jahren vorher ein allgemeiner Ueber-
blick in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung
veröffentlicht werden . .

* Münster , 2. März . Oberbürgermeister M-
^iungeblodt  hat aus Anlaß seines Scheiden»
von seinem Posten den Königlichen Kronenorden
2. Klasse erhalten . Tie Anszeichnnna wurde
gestern abend vor versammeltem Magistrat
Stadwer -ordneten -Kolwaiiim vom Neaiernng^
Präsidenten Gras v. Merveldt feierlich überreichr-

Schweiz.

Reichstarifvcrtraq sür das Mglergewerbe.
Berlin.  2 . März . Man schreibt »ns : Da der im
Jahre 1913 abgeschlossene Tarifvertrag  für
das M n l e r g e w e r b e am 16. Februar d. Js.
sein Ende erreicht , wurden ruf Anregung des
Staatssekretärs des Innern bereits eini -oe Mo¬
nate vorder mit den Arbeitgeber - und Arbeitneh
merverbänden llnterliandlnngen über eine E r -
nenerilna  des Tarifsvertraaes einneleißt . Die
beteiliaten Verbände erklärten sich sämtlich bereit,
unter . Mitwirkung der Reichsregiernna in ge¬
meinsame Beratungen einzntreten . Es fanden da-
rauf Ende Jannar ini Reichsamt des Innern un-
er dem Vorsitz des Direktors des sozialpolitischen

Abteils Caspar  Verliandlnngen statt , die auch
zn einer Verständiguna führten.

Beteiligt an den Verhandlungen Waren der
Hauvtverband der deutschen Arbeitgeberverbände
im Malergewerbe , von den Urbeitmehmeroraani-
sation der Verband der Maler . Lackierer , Anstrei-
cher. Tüncher und Weißbinder Deutschlands (Sitz
Hamburg ) , der Zcntralverband christlicher
Maler  nnd verwandten Berufen angehörigen
Stände (Sitz Düsseldorf ) , der Gewerkverein der
Maler , Lackierer , Anstreicher und graphischen Be¬
rufe Deutchlands , Hirsch Duncker (Sitz Berlin ) .
Diese Verbände waren an dem im Jahre 1913 ab-
geschlossenen Tarifverträge beteiligt . Außerdem
nahm an den Verhandlungen ein Vertreter des
Bundes deutscher Dekorationsmaler (Sitz Mün¬
chen) teil.

Es wurden folgende Vereinbarungen  ge¬
troffen:

Den Arbeitnehmern wird eine Kriegsteue-
rnnasznlage bewilliack. In Orten mit einer Ar¬
beitszeit von 9 nnd weniger Stunden in Höhe von
6 Pfg . pro Stunde , mit mehr als 9 Stunden 5
Pfg . pro Stunde . Die Zulage ist vom 1. März
dieses Jahres ab zu zahlen . Arbeiter , die am 1.
März d. I . eintreten , erhalten die Zulage eben¬
falls . Im Uebriaen ist der Reichstarifvertrag für• . — - - ■ -

D -r Obersten -Prozeß.
Bern , 1. März . Die Urteilsbegründung fie&j

hervor , daß die Ilebermittlnng der Bulletins de»
Generalstabes an die Attaches fremder Mächte ov-
jektiv eine Reutralitätsverletzuno ini Sinns der
Tienstpflichtverletznna bedeutet . Rack der Ansim>
des Gerichtes darf sich auch der militärische Nack
richtendienst nickst über die Vorschriften der sstem
gen Neutralität hinweasetzen . Wenn nun auch die
Tat der Obersten objektiv rechtswidrig ist, wen
das Rechtsgut den Neutralität verletzt wurde.
fehlt doch ein subjektives Erfordernis des r?M
widrigen Vorsatzes . DaS Gericht ist überzeug
daß die beiden Obersten wirklich nur aus dienst
lichen Motiven gehandet haben . Es kann daru^
nur Fahrlässigkeit angenommen wenden , was
einer gerichtlichen Verurteilung nicht genügt . D»
Aussagen des Zeugen Krvptograph Langie b'N
sichtlich der chiffrierten Telegramme seien nicht a>l°
als wahrheitsgemäß zu betrachten ., Lauchs
Schlußfolgerungen gründeten sich allein auf In¬
dizien . die keinen Beweis liefern können . Von E-
gend einem Ver >-at könne auch hier nickt aesprock^
werden . Das Gericht überweist die Obersten weE
ihrer fahrlässigen Neutralitätsverletzung , die, , jjj
nicht abzuurteilen hat , der Vorgesetzten Behö '-'^
zur Beurteilung.

Die Ob -irstcu Egli ttnb von Wattenwyl.

WB . Bern , 1. März . Der Bundesrat ^
heute abend in einer Sitzung mit dem General d'̂
Angelegenheiten der Obersten Egli und
Wattenwyl besprochen , lieber das Ergebnis dej
Sitzung wird amtilck' folgende Mitteilung gemaam

Durch militärgerichtliches Urteil wurden
Obersten Egli und von Wattenwyl deni Vorgese »"
ten zur disziplinarischen Bestrafuna Überwien "!
Der General hat demgemäß über jeden der beide'
Offziere 2 0 T a a e st r e n g e n Arrestes
hängt und sie überdies z>rr Disposition . oestcu
In Beziehuna auf ibre zivile Stelluna bleiben d'
genannten Offiziere gemäß Beschluß des Bunde -'
rates als Sektionschefs der Generalstabsabteilu ""
suspendiert . Der Bundesrat wird über ihre
derwoitig -e Verwendung in der Militärvestvaltu "»
später Beschluß fassen.

Holland.

das deutsche Malergewerbe vom Jahre 1913 nnd
der Vertrag mit dein Bunde der deutschen Dekora¬
tionsmaler vom .gleichen Jahre verlänaert ivorden
bis zum 15. Februar 1917. Sollte bis Ende des
Jahres 1916 Deutschland nckch mit einer europäi¬
schen Macht im Kriege stehen , dann verlängern
sich die Verträge bis zum 15. Februar 191».

Die Ausfuhr von Schafen . .
Aus dem Haag , 2. März . Tie Negierung

gestattet , daß die Schafe aus dem nordhollänu
scheu Ueberscliwemmungsgebiet in geschlachtet^
Zustande ausgeführt werden.

Kein Ge-Heimbündnis zwischen Holland n«d
Deutschland.

Pt

Nachdem die beteiligten Verbände inzwischen
zu der ' Einigung Stellung genommen , sind nun
bei dem Reichsamt des Innern Znstimmungser
klärungen von allen Verbänden eingegangen nnd
damit ist der Re i chs tar i fv er t ra g für das
deutsche Malergewerbe zustande  gekommen.
Der Westdeutsche Malermeisterverband , der im
Jahre 1913 dem Tarifverträge nicht beigetreten
war , ist zivar auch setzt dem neuen Vertrage nicht
beigetreten ; er hat sich jedoch bereit erplärt , den
Avbeitnehmern Kr i e gs t eu e r n n « s z u l ag eU
in derselben Höbe wie sie der Tarifvertrag vor¬
sieht, zu den vom Verbände gezahlten Löhnen zu
gewähren.

Haag , 2. März . Der Minister des .Aeußerst .
gestern in der Ersten Kammer folgende Erklärn ■
abgegeben : Ich kann mit der größten Bestin " '
heit versichern , daß zwischen den Nieder la¬
den und Deutschland kein gehe ! ^
Bündnis  besteht oder jemals bestanden ^
auch kein geheimes Abkommen oder eine Ne"
redung . und daß auch noch nie ein Versuch
nommen wurde , Verhandlungen darüber aNŝ .
knüpfen . Am 3. August 1914 teilte der de"

tM
Gesandte mir mündlich im Aufträge seiner ^Re^ ,
rnng mit , daß Deutschland,  wenn die Nreo. ,
lande neutral blieben , die Neutralität a
ten  würde . Auch dem niederländischen Gei"'^

ten in Berlin sind sehr bestimmte Erklürnngw '^geben worden . Die Mitteilung , die von deiC



oenracht worden ist: „Wir haben an
be/h « Ianbc  unser feierlichstes Wort
Abkomm° ^ t"' sich deshalb nicht auf ein
stimme "k wndern nirr auf diese einseitige, be¬
ton feierliche Erklärung beziehen, die uns
i'crlöns ci* gegeben worden ist. Die nie-
iiielmn? ^ N-egieruna hat in keiner einzigen Be-

a rhre Freiheit des Handels aufgegeben.
Rumänien.

^ "nigin Witwe Elisabeth von Rumänien 1'.
r)“f{nte ft- 2. März . Königin -Witwe Elisabeth

darbannen
vormittag gestorben.

S y l v a, die „königliche Dichterin"
toieh Dnemkx'r 1843 im Schlosse zu Neu-
und ^ vvvker des Fürsten Hermann ?zu Wied

. a/uiiK  von Nassau, eines
w" innigen Fürstenpaares geboren. Einige
!wer Kindheit verlebte sie zu Bonn

sehr
Und ve-s rturnen
' ,̂ r Gemahlin Mariewnstsu •
vflt ' ihrer

verlobte sie sich mit öerrt Prinzen Karl
der im April 1866 durch
erblichen Fürsten von^olksnbw tl,,olIfrn

R„ Abstimmung zum
da ^ "vten  gewählt wurde. Am 22. Mm ' 1866.
Treieink." ^ ^ Herrscher feierlich in Bukarest ein,
KndN '̂ bre später, oani 5 November 1869
6efh ermählrrng  des Fürsten mit Elisa
schenk!? " '^ ,« ihm ein Jabr' Dm kleine Prinzessin starb iedoch an

ein Iabr später eine Tochter

ki»de>-swahren,  und seitdem blieb ihre Ehe
^rieaos ' - den Wirren des ruststch-tHrkischen
n» ,7 .mng im jv <3[)re  1831 die Königskrö-
1.314 ff ' ^ ^ ..^ enrahls hervor. Am 11. Oktober
d,9 König Karol , und schon damals war
do„,h' eine schwer b-ivende ei rau . Im No-
overen» vuistte sie sich einer schweren Augen-
frnntf, vvterziehen. und int Februar d. I . er-
^vfer f̂sg "" E>em Lungenleiden , dem sie seht zum.
keinl"^ ' ^ er dichterischen Tätigkeit entsprost
dr.w,Luslese von Ge
î ^ us.ckien Versuchen.

ern-'
Gedickten Romanen und auch

ihr (£ yS n Versuchen. Am bekanntesten ist wohl
‘ tctl  sftanb ..Aus Emmen Snlvas König

dich Besondere Anerkennung fand sie
Buk»^ Übersetzerin.

dttbotv '̂V 1 Mürz . Die
^ die Haferausfuhr.

Zentralkonimission

Spanien.
y» Tkuerungsmiruheuin Madrid.

Madrid, 2. März. Infolge der Brotteue-
n-hl ?>n Streik ausgebrochen. Allo Arbeit
^el,rc>̂ m^ vndarmcrie nahm Verhaftungen vor.
ruhrn ^ Personen wurden verwundet . Die Un-
trten " einen ernsten Charakter angenom-
O'Tnioir* 14 Gendarmerie ist machtlos. Der Bür-
^ abgedankt.

dtaas-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 2. März.

sii

^inistertiich : Frbr . v. Schorlemer-LieKr.
Schwerin - Löwitz  eröffnet die

vg um ii 20  Min.
ÄUs

>i,u,»..̂ ..Tagesordnung stellt zunächst die Ab-
6 über den Gesetzentwurf zur

Förderung der Ansiedelung,
liebem. gestellte Antrag Fubrrnann (natl .) betr.

^ "g Kriegsverletzten und Verhindc-
diesen;i7̂ uvdstücksspekulation in den besetzten

N^ dazu

der ist zurückgezogen. Die ^8 1 bis 6 sind inv «estri».. "P ungezogen. xne
Abstimmung erledigt^ ,■ '. ui' tiiiiniiuy t’utumi Der Antrag

wonach bei der Errichtung von Renten-
, , -0»u,„,,/vse„ aus dem Religionsbekenntnis , der
.cWn der Mutterchrache oder d

vhgung des Rentennehmers nick
qj :’-̂öert sollen, wird abgelehnt.  Der 9lest

r ' NkW
leitet 1

oder der p ' liti-
nicht heree-

soi>j»̂ es wird ohne Debatte angettomnien. Eben-
tcr ». Resolutionen der Kommission, in denen un-
»nd v {rt'm die Förderung von Kleinsiedelungen

Verhinderung der Grundstücksspekulation
r§  in den besetzten Gebieten verlangt wird,

'vteruitf wird die

sortgrstm ^ Etatsberatnng
"ach Der Etat der Lotterieverwaltung Wird
is' tr.i 1, r\ en  Ausführungen der Abgg. Schmedding
»ehwĵ^ vd Frhrn . v. Wolfs-Metternich (Ztr .) gc-

Kledî ^ ihe kleinerer Etats wird ohne Debatte
531•

l>es Abgeordnetenlmuses befürwortet
f'^ itTl tattcr  Aba . Dr . Pachnicke(Fortschr. Vvt.)
,Kier ^ 'r Kommission auf Gewährung
v̂ Urp̂ ; > Kir die Dauer der jedesmaligen Logis-
°io Dtj. ,?- , vuf allen preußischen Eisenbahnen an

Ab»^ ^ r des Abgeordnetenhauses.
L ' Schmed - - — —• -

Anlegen
>vüh schmedding (Ztr .) : Ich mochte Vcr-
^crlin ». Anlegen gegen die Verdächtiguitg des
^n »»,,r l Âgeblattes ", das Haus bektmde einen

bSelbstbeherrschung,  indem die Abgeord-
A Die ro vieles Reden die Session verlängern.
pN Scherung hat sich bisher ablehnend verhal-
l^ ier 4;ft U, den Anträgen auf Gewährung von

Mr » v l‘r die Abgeordnetem Wir hoEen,'e RegunoV ^ 0a-fun9 ihre Haltung in die'er Frege
"Adert. Haben wir uns doch selbst den

^rhöh,.„ dvr Minister gegenüber z. B. bezügl'ch
der Repräsentationsgclder immer ent-

schij
sah >c

Abo "vvimmt , wir hätten sie bereits.

mt'ii'b s i " e Ts (Soz .) Wir halten es für be-
- daß wir hier Jahr für Jahr die Frei-o^ tkart°»' s " C "' yl V.1 für ^ ayr oie ^

^"vde i»r,» svrdern müssen, während draußenjeder rm

? d er G r « eben (koni .) : Wir halten

tHS
rietb,."

JO'jic Seiriflr, Hvus sollte gerade jetzt eine ge-
kortoch° r Känkung " den. Die Frage der Frei-
olm» .vwn nicht in Angriff genommen wer-

Meichzeitig bie Frage der Anwesenheits-

Abg. Dr . Friedberg (Natl .) : Redner tritt
ebenfalls für Bewilligung oer Freifahrkarten ein.
Wir hoffen, daß bei der dritten Lesung der Mini-
ster anwesend sein wird , um unsere Wünsche in die¬
ser Angelegenheit »ntgegen.zunehmem (Beifall .)

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Kopsch
(Fortschr. Vpt.) erklärt Abg. Dr . Arendt (Frei-
kos.) : Wir lxilten grundsätzlich den Antrag für rich.
tig, sind aber der Ansicht, baß der Zeitpunkt nicht
geeignet ist, die Frage zu regeln. Deshalb wird
ein Teil meiner Freunde dafür , der andere Teil
dagegen stintmen. Der Antrag wird gegen die
Stinnnen der Konservativen und eines Teiles der
Freikonservativen angenommen.

Etat drr Bauvrrwaltung.
Berichterstatter Aba. B r f* t (Freikons.) be¬

richtet über die Verhandlungen der .Kommission.
Abg. Ger lach (Zentr .) : Im Bauetat werden

sieben Millionen weniger gefordert als rm vor¬
jährigen . Diese Einschränkung können wir im
allgemeinen nur anerkennen. Wir begrüßen es,
daß die Oder—Weichsel-Straße in Betrieb genom¬
men werden konnte. Der Verkehr auf unseren
Wasserstraßen hat einen! stetig nach aufwärts ge¬
richteten Lauf genommen. Die Wasserstraßen ha¬
ben sich wahrend des Krieges , so z. B. der Rhein—
Herne-Kanal , als eine recht wertvolle Ergänzung
der Eisenbahnen erwiesen. Die geplante Einzieh¬
ung einer Reihe von Hochbauämtern darf nicht eine

künstlerische MinderwertipLeit in unterer Bati-
Verwaltung zur Jolae k>aben. Man sollte endlich
mit dein Vorurteil aufränmen , den Techniker als
das fünfte Rad am Waaen , als ,'äandlanger zu be¬
trachten. Die Hochseefischerei sollte mehr als bis¬
her durch Erbauung von Fischereihäfen gefördert
werden.

Abg. Dahlem (Zentr .) : Durch den Untergang
eines Schiffes im R' ein ist die Scküffabrt sehr be¬
hindert . Diese Störung muß durch baldige He¬
bung des Schiffes beseitigt weredn. Auf die be¬
sondere Notlage der Kleinschiffahrt muß mehr
Rücksicht genommen werden.

Minister v. Brei te  tt b ach: Das im Rhein
gesunkene Schiff wird sofort nach dent Nückgang
des Hochwassers gehoben werden. Eine Behinde¬
rung der Schiffahrt ist übriaens nicht eingetreten.
Zur Regiulieruna der Weichsel ist von der Der-
waltung von Russisch-Polen eine eigene Bauver
waltung eingerichtet worden und aich die preu¬
ßische Bauverwaltmtia- wird sich bald mit dieser
wichtigen Frage zu beschästiaen haben. Die Not¬
lage der Kleinschiffahrt ftn beheben, wird unsere
ernste Sorge sein.

Der Etat der Bauverwaltung wird genehmigt,
der Antrag Mathies angenommen. Es folgt der
Etat der Justizverwaltung . Berichterstatter von
der Hagen berichtet über die Verhandlungen der
Kommission. Darauf wird die Weiteriberatung
auf Ireitag 11 Ubr vertagt : Keine Vorlagen.

Schluß 145 Uhr._ ._ ,
Lokales.

Limburg , 3. März.
Landratsamt.  Herr Oberregierungsrat

S v r i n g o r n m - Wiesbaden hat mit dem
1. März die kommissarische Verwaltung des Kreises
Limburg übernommen.

— Den Heldentod fürs Vaterland
starb in den heißen- Kämpfen vor Verdun am 24.
Februar infolge eines Herzschusses im iugcndlichen
Alter von 21 Jahren Musketier Willi  S t o r m,
der bis vor Jahresfrist in der Buchhalterei der
Firma P . P . Cabensln tätig war . Er war ge-
bürtigt aus Werne a. d. Lippe in Westfalen. Ehre
seinem AndenkenI

— A m Limburger Gymnasiu  nt bat
gestern die Mristlickie Abiturienten - Prü-
f tt n g begonnen. das Eramen geht diestual
nur ein einziger Oberprimaner hinein, da seine
Klassenkollegen sich bereits früher dem sogenann¬
ten „N-otefatnen"  unterworfen hatten, um in
die 2lrniee einzutreten.

— Die e r st e n Frühlingsboten.  Vom
Rhein und Main wird gemeldet, daß dort am
Dienstag die ersten Zugvögel aus dem Süden , und
zwar Lerchen,  cingetwssen seien. In der frenn
Natur sieht es ohnehin schon ganz frühlingsmäßig
aus.

^vovinziellcA
ln Hadamar , 2. März . Das Kaiserl' ckz- Post¬

amt gibt bekannt: Der Plan über die ErrichKmg
einer oberirdischen TÄegraphenlinie in Külbach
liegt bei dem Postamt dahier von heute ah vier
Wochen,aus.

X Oberbrechcn, 2. März . Wiederum haben
zwei .Söhne unserer Gemeinde das Eiserne Kreuz
sich verdient, nämlich Gefreiter Adolf Maiback >.
Sohn des Hauptlehrers Maibach von hi--r , und
Jakob Kramm,  Sohn des hiesigen Gastwiris
Josef Kramm. Letzierer ivurde, zugleich zum Ge¬
freiten befördert, Maibach zum Unteroffizier.

cf Montabaur , 2. März . Für die am 1. April
dieses Jahres freiwerdende Bürgermeisterstelle sind
bisher 164 Beiverbungen eingegangen. Bei der
vorgenommenen Sichtung sind vorläufig 8 Be¬
werber zur engeren Wahl gestellt. Die Haupiwahl
wird in aller Kürze vorgenontmen werden, ebenso
die Wahl für die neu errichtete zweite Stadtsekre¬
tärstelle. für welche 2 ' Bewerbnugen vorliegen.

^ Horressen bei Montabaur , 2. März . E'ne
freudige Uebcrraschung wurde einer b' -"'igen Fa¬
milie zuteil : Gefreiter Grießar  aus Horressen
war seit dem 14. Oktober 1916 vermißt : am 25.
Februar 1916 traf die Nachricht ein, daß er sichm
Italien in Gefangenschaft befinde und noch gesund
sei. Er batte in Serbien gekämpft.

* Montabaur , 2. März. Die Maul- u. Klauen¬
seuche ist in zwei Gehöften in Montabaur ausge¬
brochen und wird infolgedessenein Marttvcrbot er¬
lassen.

ko. Dillenburg , 2. März . Gerichtsassessor Dr.
Schlosser  von hier ist als juristischer .<6Ufsarbei-
ter bei der Direktion der Nassauischen Landesbank
in Wiesbaden angenommen worden.

ko. Rüdcsheim , 2. März . Die Nieüerwaldbabn-
gesellschaft schließt das Kriegsjahr 1916 mit einem
Verlust von 7000 Mark ab, gegen 11043 Mark im
Vorjahr . Das starke Nachlassen des Reiseverkehrs
trägt die Schuld an dem Defizit.

ko. Biebrich, 2. März . Den Vertrieb von
Elektroleum der Firma Elektro, G. m. b. H. Bieb¬
rich a. Rhein, als Ersatzmittel für Leuchtpetroleum,
sowie die Verwendung von Elektroleum in den üb¬
lichen Petroleumlampen zu Leuchkzwecken hat der
Regierizugspräsident in Kassel verboten.

ko. Wiesbaden , 2. März . (Bezirksausschuß.)
Eine Knochen-Entfetttmosanlage beabsichsiav die
Firittci Aloys Anton Hilf (Jnbaber O. KorkRius)
in Limburg auf dem Gelände der Tonerdgrube
„Struth " in der Gemarkung Linter , unweit Lim¬
burg zu errichten. Als dieser Plan bekannt wurde,
seüten der Magistrat der Stadt Liwb'moi. der Ve-
'chönerungsverein, d"r Direktor des Mi ^'ousbausts
und vor allem die Gemeinde Linker alle Hebel in
Bewegung, um diese Industrie , die zum Himmel
stinkte, von ikren und aus ibren Grenzen fern zu
halten . Der Magistrat von Limburg und die Ge-
ineindeverwaltung von L'nter b-'ichritten soaar den
Lklagewea. Der Gewerberat in Limburg und wei¬
tere Sachverständigen bab-m nun , um die sckterß-
lichen Gerüche und Ab^-ässer »u bannen, und zur
Vermeidung von gesundbeits ĉhädlieben Anlagen m
dieser Knnchenmüble zebn Vor̂ cĥ ae anfa -'stellt,
uni w d"s Werk zu ermöglich"n. In der geOrtg'M
Verhandlung per dem Bez'r ŝausschnß , wunsmte

Bürgermeister Haerten -Limburg weitere Ver-
kchärfunaen d r̂ gemachten Vorschläge. ^Es genunt
ihm nicht, daß. sobald Nacksteile für die llni -ea-'r
sich an der Anlage ergeben- sollten, iowet nmsong-
reiche Aenderungen ohne jede Entiebädigting ron
dem Besitzer an derselben vorgenommen werden
müssen. Der Bürgerntoister pen Lmter b"an ragte
sogar kurzerhand, die Errichtung der Anlage zu
verbieten. De-- Bmirks ^ 'SsS ^ hemn»h
flöhe ber Anträge d' ŝ Gewerberats die Errichtung
der Anlage zu genehmigen.

ko. Wiesbaden , 2. März . Der
Fremdenverkehr! In den beiden ersten M malen
des Jabres 1916 wurden 602 Kurgäste niehr ge-
zählt als int Januar und Februar des 1914
Insgesamt wurd -m 15 073 Fremde , gemeldet und
zwar 698-1 Kur aaste und 8089 Passanten.

ws, Wiesbaden , 2. März . Gestern Nachmittag
ist tmm westlickten Kriegsschauplatz, aiis der Gegaed
tv>ti Verdun, ein Verwimdewn-Transvort hier nt«
getroffen, welcher uns 366 Soldaten und 15 Offi¬
ziere, meist Leichwerwundete, brachte.

ko. Wiesbaden, 2. März . In der Sitzung  des
L a n d e s a u s schu ss e s. die hier im Landes-
hanse unter dem Vorsitz des Oberbüraermeisters
a. D. Dr . v. Ibell ta-o4e, und der auch der Ober-
präsident der Provinz Hessen-Nassau Enzê enz
Hengstenberg beiwolmte, wurden folgende Be¬
schlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt : ^ Aus
dem Meliorationsfouds  wurden bew'lliat:
für Meliorations Arbeiten im Jahre 1916 60 000-
Mark, für Flußreamlierungen 10 340 Jl.  für beson¬
ders schwer durchzufübrende Konsolidationen, an
10 Konsolidattons-Öitzsellschaften. 5000 <M und ein
Darlehen an die Gemeinde Marienberg . — Aus
der ständiWen ^ -tlfskasse bewilligte man Darleben
den Gemeinden Marienhausen , Donsbach u. Wir-
betau . — Für P.iichturia und Venedelrina der Rind-
vsoh-rassen in Nassau wurde eine Beihilfe von
101100 Jl  rm 14 Züchtervereinen bewilligt. — Be¬
hufs ITntcrBrincmna von skrovhnkösen. tnbcrkit-
loseverdäckrtiaen und unterernährten Kindern in
oieeianeten Kinderheimen zu Badekuren sollen in
den Etat der Landesverivaltuna für 1916 3000 Jl
eingestellt werden. — Den Krankenpfleaestationen
zu Bicken-Offenbach, Allendorf im Dillkreis und
Wörsdorf wuvden die seitherigen Beihilfen weiter
bewilligt . — An Zuschüssen für Gemeindeweaeibau.
ten inerden aus der 1902er Staatsrente .bewilligte:
79 300 Jl,  aus dem Gemeindewegv.baufonds (>0 236
Mark an eine arößere Anzahl von Gemeinden iind
Wetter aus der Staatsrente als Unterstützunaen
für Zwecke des Armenwesens 10 100 Jl .— Ans der
Nassauischen-Bvandversicherungs-Unstalt erhielten

bie Gemeinden Branbach. Marienbera und Feller»
dillen se eine Prämie . M,rrienb""o und Fellerdil
len se ein Darlehen . — Die zw i hrigen Pinder-
träanille der Wir ĥs-k-cn. Stifnn >- fin- Tauhss""" "e
Mnrden einem taubstnmnten Anstreicher zur Grün¬
dung eines eigenen Geschäftes bewilligt. Sah "" »s.
N'äß' ge Dienstprämien für das int Krau 'Lnd' e- st
ltt''chättictte Personal der Irrenanstalten des Be¬
zirks erhielten zwei Personen kür 12sährige An-
stgktsdienstzeit in Herborn und Wmlmünster ie 4^0
Mark sowie elf Perwnen für secĥ iä''riae Anstalts-
dienstzeit in .̂ erbarn . Hadamar , Weilmünster und
Eichbera je 300 Mark.

Vom Lande, 1. März . Wie in den Städttn,
so wird auch jetzt in den Orten auf dein Lande die
Kriegsspende „Deutscher Franendank " gefördert.
Es bandelt sich hierbei um einen sehr , wichtigen
Zweig der Kriegsfürsorge für die Familien von
verwundeten und gefallenen .Kriegern. Diesen all
so von der Kriegsnot bcttofsenen Müttern und K n-
dern zu helfen in ihrem Fortkommen und ihrer
Ausbildung — das soll die Sorge aller druw en
Frauen sein, die sich hier durch den ttmt -aien
Frauenda -nk erkenittlich zeigen wollen für »e
Opfer an Blut und Leben, welche die wehrfahtgen
Jünglinge und Ltküttner jetzt bringen für da^ v -
drohte Vaterland , für -Haus und Herd- und all
Talieimgebliebenen. Diese Spende soll als N
nalspende gelten und den staatlichen AusschiOsen für
Kriegsinvalidensürsorge angeschlossen werden v
daß die Verwaltuna doch aber durch die Vertrcr-

verschiedenen Franenorgantiattontnrtnnen

geleitet wird , die sich an der Spende beteiligen.
Deshalb ist es drinaend Zu wünschen, daß auch ans
dem Lande sich alle Frauen nach Maßgabe ihrer
Verhältnisse an der Spende beteiligen, daß sie auch
einstens im Falle der Bedürsttgkeit an den Wohl¬
taten desselben teilnehmen dürfen. Und wird es
für alle unsere Kämpfer an der Front eine beson-
dere Genugtuuna sein zu erfahren, wie wir da-
heim — insbesondere aber die Frauen — uner¬
müdlich tätig sind, in vereinten .Kräften zu schaf-
fen um Not und Leid von ihren Liebsten in der
Heimack fernzuhalten — oder doch zu lindern.

Kirchliches.
* Köln , 1. März. Kardinal v. H a r t m a n n

',e ’Oe moraen in der Erzbischöflichen Haus-
rapelle dein hochwürdigsten Herrn Bischof  Dr.

Unn vom Heiligen Vater aus Anlaß
ml!,7']' .a,a !,ric'« i Priesterjubiläums ver-

0 Pallru  m unter den voraeschriebencn
Zeremonien auf . Als Zeugen fungierten die Her¬
ren ^.omkaprtnlarc und Prälat Generalvikar Tr.Krentzwald und Dr . Blank.

Vermischtes.
Die Bereisung der nordischen Häfen.

Köbenhavn (Kopenhagen) voirr 25. Fehrnar
meldet: Die Kälte in Rrtßland ist in diesem Win-
ter so stark, daß Rußland von der Verbindung
mit dem Meere abgeschnitten ist. Die Eisdecke bei
Hernösand und Sundsvall  ist diesmal
ungewöhnlich stark und betrögt vier bis . fünf
Meter . Vergebens hat man durch starke Dvnamit-
Iprengungi versucht, die Dampfer in den rr-ord-
schwedischen Häfen freiznmachen. Auch die Hülfe
der^norwegischen und kanadischen Eisbrecher hat
versagt. Viele Dampfer , die den sogenannten eis-
hAwn Hafen an der Murmanküste auftuchcn
wollten, liegen im Eise vor Archangelsk. Ferner
rlt dre Arbeit an der M u r m a n b a h n aufge-
Balten worden. Es ist keine Hoffnuna , daß die
Bahn in diesem Monat fertig wird . Die Wagen- .
vwdindunfl ist schon im Betrieb . Sie geht von
Kirkenas '. nach Rovannienli , und zunächst sollen
auf Schlitten 2000 Ballen Baumwolle befördert
werden. Der Hafen von Arckpinaelsk soll im Som-
mer erweitert werden, wozu 15 Millionen Rubel
Von russischer Seite bereit liegen.

Der Weltkrieg.
Ein deutsches Flugzeug über England.

- . London , 2. März . ^ (Jndir ., zb.) Reuter mel¬
det : Ein deutsches Wasserflugzeug ist gestern Abend
über einen Teil der Südost lüste  geflogen und
hat verschiedene Bomben  abgeworfen . Militär¬
ischer Schaden wurde angeblich nicht angerichtet.

Montenegrinische Schadenfreude.
WB. Wien, 2. März . Aus dem Kriegspresse,

guartter wird gemeldet: Die Nachrickst von der
siegreichen Vertreibung der Italiener und ihres
Anhanges aus Durazzo durch die Oesterreicher
und Ungarn rief in ganz Montenegro nicht bloß
bei den österreichijch-ungarischen Soldaten , sondern
auch bei der einheimischen Bevölkerung großen
Jubel hervor . Cetinje  war bald nach der
Bekanntmachung der glänzenden Waffentat bei
Durazzo festlich beflaggt . Die Garnisonmusik,
gefolgt von der dienstfreien Mannschaft , durchzog
mit klingendem Spiel die Straßen und machte
wor der österreichisch- ungarischen Gesandtschaft,
sowie vor den Gesandtschaften Deutschlands , der
Türkei und Bulgariens Halt . Sie spielte die
Nationalhpme . Schließlich hielt der Umzug vor
dein niontenegrinischen Regierungsgebäude . wo
sich alle Offiziere und Militärbeamten der Gar¬
nison versammelt halten . Auch die Bevölkerung
Cetinjes entsandte Vertreter . Der höchsikomî an
dierende General erschien auf dem Balkon und
hielt eine Ansprache, die mit einem dreifachen Hoch
und Eljen -Rufen auf den glorreichen Kaiser und

'König schloß, was unter den Betfallsklängen der
Volkshymne einen tausendfachen Widerhall aus¬
löste. Auch in den übrigen Städten Mentenegros
wurden Siegesfeiern begangen.

Wetterbericht für Samstag 4. März.
Vielfach wolkig und zeitweise aufheiternd , vielen-

orts Niederschläge, doch meist leichte.

Handels-Nachrichten.
^rirdrichsfeldx , l . März . Schiveine- und Ferkelmarkt

Auftrieb : 250 Stück Schweine und 1008 Stück Ferkel
Es wurde gezahlt im Eiigroshandel für Läu'erschweine
7—8 Monat alt , 95 - 120 Mk., 5—6 Monat nlt . 70 95
Mk„ Pulke. 3—4 Monat alt . 53—70 Mk. Ferkel, 9—13
Machen alt . 40—53 M . 6—8 Wochen alt , 30- 40 Mk. daS
Stück.

Konkttrs-Nachrichten
aus dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a . M .,

Cassel, vom 19. Febr. bis 25. Februar 1916.

Name (Firma)
Wohnort
(AmtSger.)

Kauf,». Wilhelm
Deister . . -

Kauim.Bernhard
Rothschild . .

WeinhäudlerJos
Moos . . . .

BauA!geS»heim
(O Jngclhz
Oirinc-n
(Eorbach)

Nüdesheim

Konkurs¬
verwalter

R.-A.
Schreiber

Tag
der

Eröfl-
Nunq

12.2.

An
melde-
frist
hi»

E ste
<®lä u-
'iger-

Berslg.

18.3. 8.3.

Prüfungstcrmiu 2.3.

Schlußtermin 17.3.

Ferkel.
«n; ZU

eu "̂wisport prima
. hannov. Schweine
" wemem Stalle.

.̂-eter Wnnschmamr, Metzgermeister,
ftjFhTT- -— —  Billmar.

'S

1322

EHt. en
^ a^re  alt.

Wegen Erkrankung meines
jetzigen Mädchens, ffiche ich
per sofort ein tüchtiges

DienftmäScheu.
£ Frau Arthur Stolle,
£ Hotel Adler, Hadamar.

Lehrling
ans guter Familie, mit guten
Sckulkenntnissen, unter gün
stigen Bedingungen in die
Lehre gesucht

Joseph Moos,
Limburg.

landwirt-Einen tüchtigen
schattlicheu

KnecSit
gegen guten Lohn gesucht.

Adam ISücker,
Niederselleps. 1821

findet zu Ostern Stelle . [1316
IIMel z - Alten JPost,

Limburg (Lahn)._

Lehrling
mit guter Schulbildung ges.
1739  AkserLgWBt.

Schöne [1271

, t-UMK -KchMg
im 1. Stock mit allem Zubehör
per 1. April 1916 zu vermiet.
Näh. Wiesenstrajje9, II St.

Fertige Packungen,
eigene Füllung,

daher Garantie f. Inhalt.
Steinhäger , Rum, Cognac.

Zwetschen, Madeira, Portwein.
'ho Liter Inh. d. Stck. 70 Pfg.
5/n> „ ,, d . „ 100 „

Rotwein, Samos, Cherry
a/jo Li‘er Inh. d. Stck. 80 Pfg.

Ernst Mielefeld,
Hotel„Zur Alten Post“,

1317 Limburg.

ÄitÄiino,
Küche und Mansarde , Holz-
heimerstraße 51 zu vermieten
Näh.Neumarkt 11 Büro. 1308

Bäckergeselle
gesucht. 1252

PI». Elojssy.
Haspilatslraße.

Ein junger
Hausbnrsche

gesucht 1251
Pir . Bolisy.
Hospitalstraße.

PnUnn f. Geflügel, Schweine-
1Üüul gut u. billig. Preisliste
frei. Graf , Fuitermühle,
1589  Auerbaob 135, Hessen.

z-ZMVkUchMU
mit Küche, Gas u. Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Waßerhauswez 6 a,
1242 _ Brückcnvorstadt.

23wk  ras Me
sofort zu vermieten. 13.2

Blumenröderstraße 8.
Eine schöne Frontspitz^

Wohnung 2 Zimmer und
Küche mit Gas und Zubehör
zum I. April zu vcrmielen.
Schaumburgerstr. 7. 1307

lli . lonotsiüßSto
gesucht. 1319

Näheres in der Expedition.



Amtliche Anzeigen.
Verpachtung einer Mahlmühle.

Die ooit der © tabtgemeinbc Limburg käuflich er¬
worbene Engelmann ' sche Getreidemühle am unteren
»ahnwehr (sogenannte Untermühle ) mit 75 ? . 8. Wasser¬
kraft und vollständiger gebrauch -fertiger Einrichtung steht
?om l . April d. Js . ab zu verpachten . Geeignete Bewerber
wollen ihre Angebote schriftlich biS zum 15 . März d . IS.
icl uns einreiche»

Limburg, den 11. Februar 1916. 1238
Der Magistrat:

Ilaerten.

Viehmarkt in Limburg
inbet am Dienstag , den 7. März d . Js . statt.

Auftrieb des Viehes von 8 Uhr vormittags ab.
Limburg, den2. März 1916.

Der Magistrat:
Harrten.

Hotzversteigermig.
Die Gemeinde Wölferlingen versteigert

Dienstag , de» 7. März 1916 , vorm. 10 Uhr,
Anfang im Distr . Hochstruth (Dreiselder Weg) :

310 Rm . buchenes Schert- und Knüppelholz,
2500 St buchene Wellen,
1 60 St . Fichlenstangen 5 Kl. (zwischen 12 u. 1 Uhr ).

Wölferlingen , den2. März 19'6.
1304 Vohl, Bürgermeister.

Holznersteigermrg.
Dienstag , den 7. März 1916 , vormittags

10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewatd , Distrikt Biehl , Heide u.
longenberg ;

17 Nadelholzstämme mit 4.22 Fstm . Inhalt,
600 Nadelholzstangen 1. bis 4. Klasse,

83 Raummeter Buchen-Scheit und -Knüppel,
875 Buchen-Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang im Distrikt Biehl . 1288
Zürbach, den 1. März 1916.

Der Bürgermeister:
Himmerich.

Oberförsterei Merenberg.
Mittwoch, den 8. März von 10 Uhr ab kommen

n der Link ' schen Wirtschaft  zu Waldernbach aus dem
Zchntzbezirk Waldernbach,  Distr . 102 Kohlau , 104 Wald-
nark, 115 Rauschen , 116 Köpfschen zum Verkauf : Eichen:
18 Rm . Nutzscheit und Knüppel , 15 Rm . Scheit , 45 Rm.
An ppel . Buche » : 471 Rm . Scheit , 227 Rm . Knüppel,
:6 Hdt . Wellen. Fichten : Distr . 102 : 9 Stämme - 1,2 Fm.
150 Stangen IV. Klasse, 4 Rm . Knüppel , Distrikt 104:
>2 Stämme trocken) - 3 Fm . 1313

Nnnisiörsttgen ans die

vierte Kriegsanleihe
5°io Mt « «lei,
ivio Mi iiiMiMip

nimmt zu den Zeichnungsbedingnngen spesenfrei entgegen

P . P . Cahensly,
1806 Limburg.

Zeichnungen auf
Itt Mt WM«« » »S»V
91  Mt Miiltt . satM»n.

UMM .Mt « Ilg1 98 .30, » 98 .50 */.
nimmt spesenfrei entgegen

Bekanntmachung.
Bei der am 29. Februar 1916 stattgehabten Berlosnng

wer von Verwundeten der Lazarette Limburg 's angefer-
kigten Gegenständen durch den Zweigverein des Roten
Kreuzes Abteilung IV in Limburg wurden die folgenden
Gewinn -Nummern gezogen:

51, 54. 65. 67, 69, 74. 103, 127, 128, 145. 158, 161,
176, 190, 257, 266, 277, 281, 286, 296 310 . 319, 337, 338,
:540, 370, 381, 385, 393, 408 , 413 , 427 428 , 430 ' 435 , 436,
140, 443 , 455 , 470, 471 , 474 , 477 , 483 , 486 , 495 , 557, 561,
573, 586 , 690. 600, 610 , 615, 617, 622, 633, 649, 661, 670,
076, 678, 679, 686, 784, 789, 794, 799, 909, 911, 913, 914,
916, 955, 975, 981, 1018, 1031, 1037,1045,1066,1092,1115,
1118, 1120, 1122,1130 , 1142, 1147, 1151, 1153,1161, - 1172,
1176, 1181, 1183, 1187, 1196, 1199, 1263, 1266, 1307* 1309,
1332, 1344, 1348, 1354, 1367, 1383, 1386, 1388 , 1443,1457,
1466, 1476, 1489, 1492, 1495, 1570, 1622, 1631 , 1633 , 1653,
1656, 1663, 1667, 1673 , 1683, 1692, 1743 , 1761, 1771, 1775,
1798 1804 1819, 1839, 1849, 1856, 1858, 1859, 1865, 1866,
1868. 1869,1870 .1873 . 1874, 1885,1888,1889,1894 , 1895, 1896,
1902, 1906, 1909, 1910, 1913, 1932, 1938, 1941, 1947, 1949,
1951, 1955 , 1966, 1968, 1980, 1985, 1988, 1992, 1994, 1999,
2018, 2020, 2021, 2035, 2042, 2111, 2117, 2118, 2132, 2138,
2139. 2143, 2147, 2149, 2161, 2163, 2187, 2193, 2195, 2202,
2215, 2217, 2222, 2229, 2232, 2239, 2244, 2247, 2266, 2283,
2309, 2322, 2348 , 2361, 2395 , 2397, 2467 , 2476, 2483, 2489,
2492, 2494, 2499 , 2504, 2506, 2509, 2511 , 2512, 2513, 2515,
2523, 2536, 2568 , 2576, 2578, 2584, 2598, 2613 , 2616, 2617,
2620, 2624, 2626, 2628, 2631, 2646, 2667, 2672, 2673, 2698,
2699,2701,2702,2707,2714,2724,2726 . 2727,2737,2739,2748,
2761, 2763, 2764, 2765, 2766, 2770, 2773, 2780 , 2784 , 2787,
2798, 2821, 2824, 2836, 2847, 2851, 2855 , 2860 , 2862 , 2866,
2870, 2878, 2879, 2886, 2891, 2894, 2912 , 2914 , 2920, 2921,
1923, 2927 , 2928 , 2933 , 2936, 2944, 2947, 2953, 2959 , 2961.
2966, 2985, 2997, 3020 , 3031 , 3045, 3047, 3050, 3056 , 3061,
3065, 3070, 3078, 3081 , 3082 , 3095, 3105 , 3106, 3107, 3184,
3154, 3155, 3158, 3161 , 3179 , 3190, 3198 , 3208, 3226, 3229,
3230, 3236, 3238, 3239 , 3240, 3245, 3256, 3268 , 3289, 3298,
3312, 3313, 3315, 3323, 3324 , 3329 , 3335, 3343 , 3346 , 3347,
3406, 3408, 3418, 3421, 3446 , 3449, 3450, 3453 , 3463 , 3487,
3497, 3498, 3510, 3602, 3622 . 3626 , 3626, 3632, 3638 , 3639,
3642, 36^7, 3689 , 3693, 3730, 3764, 3767 , 3806, 3810 , 3821,
3843, 3868 , 3873, 3917, 3919, 3920 , 3926, 3927 , 3933 , 3937,
3939, 3946 , 3948, 3963 , 3973 , 3982, 3984, 3991, 4002 , 4011,
4013, 4016 , 4017 , 4038 , 4040 , 4042 , 4043, 4051, 4052 , 4070
4095, 4099 , 4114 , 4117,4131 , 4142 , 4150 , 4153, 4168 , 4173,
1181, 4195 , 4204 , 4230 , 4242, 4244 , 4247 , 4249 , 4253 , 4254,
■1257, 4274 , 4277 , 4286 , 4296 . 4298 , 4299 , 4349 , 4354 , 4364,
4373. 4378 , 4379 , 4380 , 4383 , 4386 , 4390 , 4392 , 4395 , 4400,
4414, 4423 , 4429 , 4430 , 4437 , 4446 , 4447 , 4449 , 4458 , 4470,
4472, 4481 , 4493 . 4496 4526 , 4527 , 4542 , 4546 , 4548 , 4550,
1552, 4559 . 4560 , 4579 , 4591 , 4637 , 4688 , 4692 , 4699 , 4721,
4725, 4733 , 4735 , 4738 , 4740 , 4745 , 4757 , 4758 , 4760 , 4767,
4770, 4781 , 4786 , 4794 , 4797 , 4835 , 4836 , 4859 , 4863 , 4879,
4890, 4926 , 4928 , 4951 , 4972.

Apollo -Theater.
Samstag, d . 4. März von 9,7 Uhr,  Sonntag , d . 5. März

von 3 Uhr an, Montag d . 6. März, von 7 Uhr an.
Alle 2 Stunden Beginn der Vorstellungen . —Oer Tunnel

Großzügiger Schlager nach dem Roman von Bernhard
Kellermann.

MeßterWOClie . Kriegsbilder.
Jugendliche unt ^r 17 Jahren haben keinen Zutritt,

Heinrich Trombetta,
Bankgeschäft.

Zeichnungen
auf die

vierte Kriegsanleihe
werden von unS entgcgcngenommen . Wir geben Spareinlagen hierzu frei , wenn die
Zeichnungen bei uns erfolgen.

Limburg, den3. Erz 1916.

Kreis sparkaffe Himburg.
Schwarze u. farbige

Kleiders toffe
haben noch zu sehr billigen Preisen abzugeben,

1 tdrHer leefet,Muster können
nicht versandt

werden.
LIMBURG. 1719

„So -Wasch“
ges. geschützt

ist der kleinste und beste Waschapparat!
Versäumen Sie nicht die praktischen Vorführungen des Wasch¬

apparats „So-Wasch “ zu besuchen.
Fertige Wäsche in wenigen Minuten 1

Das Ende der gefürchteten Waschtage!
Eine großartige Neuheit für Hausfrauen!

Freitag , den 3. März, nachmittags3 und 5 Uhr
im Hotel zur Alten Post

Schaia «Wascheti
Ohne Reiben Ohne Anstrengung
Ohne Bürsten Ohne Waschbrett
Ohne Einseifen Ohne Chlor
nur beiß Wasser und gewöhnliche Waschseife , einen Kübel

schmutzige Wäsche in fünf Minuten tadellos sauber.
Jede Hausfrau ist höfl . eingeladen sich persönlich von der
erstaunlichen Leistungsfähigkeit des „So-Wasch “ zu überzeugen

und bitte ich zu diesem Zweck einige Stück schmutzige
weiße Wäsche , auch Stärkwäsche mitzubringen.

Diese Wäsche wird in fünf  Minuten tadellos sauber zurückgegeben.
Preis : Mk - 7 . 50 . 1214

— Solventer Vertreter gesucht . —
E . E . Richter , Frankfurta. M. Gartenstraße 34, II.

Landwirte!
Es ist ein Irrtum

wenn Sie glauben , ein guter
Separator müsse 100
Mark und mehr kosten!

Lassen Sie sich kostenlos
vorführen unsere Marken

..Flott und
Diabolo “ .

In 6 verschiedenen Größen
und Preislagen^

Sie können Geld sparen,
haben weitgehendste Garantie

aber kein Risiko.

Glaser&Schmidt,
1723 Limburg.

Nur wahrend des Krieges.
Wichtig für Frauen nnd Töchtcr n. Schneiderinnen.

Von Dienstag , den 7. März , soll in Limburg im
Saale .Zur Alten  Post ". Bahnhosstrahe, ein

Zuschneide - Kursus "MU
abgeballen werden , für sämtliche Damen » und Kinder¬
kleider nach deutscher Mode theoretisch und praktisch. Eig¬
net sich der Kursus ganz besonders für Damen , deren An¬
gehörige im Felde stehen. Unterricht täglich , außer Samstag,
von 2—5 Uhr, Dauer 3—4 Wochen. Lehrgeld mit säind
lichem Material während des Krieges 10 Mark.

Anmeldungen , sowie jede weitere Auskunft Montags
im oben genannten Lokal. 1290

Oie Direktion.

passend für jeden Apparat,
wieder eingetroffen . 1241

Franz Mas.
Kafleestube

WmrM 1 Mit 2.

ZiGriufip üiMerni lei,
am 18. März.

ortmunder
Lotterie.0

3435 Gtwhm« ImfcsamhMrt» »m Mark40000«
K5OO0I
4000t

bealS . IIL. IOlÄVt
empfiehlt und versendet ßenernl-Dciiit

Amtenbrink
Köln a. Rh.,Schildergass830
Ij haben auch in allen darch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen.

In Limburg bei 1299
Gustav & Paul Labonii,

Zigarrengeschäft , Kornmarkt

Foiograiie
Roben Bender,

Limburg, Hospitalstr . 10.
Aufnahmen 1,08

von i* bis 4 Ehr.
Auch Sonntags.

— Lieferung prompt. —

Suche 25—30 Centner

gutes Heu
zu kaufen.  1267

Jos . 18illebrand,
Limburg . '

Mtt -iilini
mit 2 Mansarden u . Garten
anteil an kleine Familie per
1. April zu vermieten.
1291 Zu erfr. Diezerstr. 57

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen , weinen

lieben Gatten , unfern guten Vater , Schwiegervater
und Großvater , den Herrn

Peter Hahnefeld
i im hohen Alter von 76 Jahren wohlvorbereitet durch

den Empfang der hl . Sterbesakramente zu sich in du
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Limburg, Mainz, Frankreich, Rußland,
den 3. März 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 5. März , nach¬
mittags 3 Uhr vom Sterbehaus Seilerbahn 4 aus
statt . Das Totenamt Ist Montag 7 '/*  Uhr im Dom.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres nun
in Gott ruhenden unvergeßlichen lieben Vaters

Johann Dielst,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden und gestifteten
hl. Messen, sprechen den herzlichsten Dank aus

Me tieftrauernden Geschwister Dicht.
Limburg, den3. Mär; 1916.

■§» Bruchleidende •f*
bedürfen fein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn ^
mein in Größe verschwindend fleineö , nach Maß und 0>st'
Feder , Tag und Nacht tragbares , aus seinen D -uck, wie a»
jeder Lage und Größe des Bruchleldens selbst verstellbar

Nniversal -Brrrchbarrd
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jed^

Leiden entsprechend herstellbar ist. „
Mein Spezial -Vertreter ist am Sonntag , den 18.
mittags von 12'/-—57- Uhr in Limburg, Hotel Nassaus
Hof mit Mustern vorerwähnter Bänder , sowie ■it ff . Gu >!'-»'
und Federbänder , neuesten Systems in allen P -eislam
anwesend . Muster in Gummi - Hängeleib -, Leid- und Mutter
borsolldirrden, wie auch Geradehatter u. Krampsavr»
Strümpfe stehen zur Verfügung Neben fachgemäßer,
sichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung l/.
I . Mellert , Kostan ; in Baden , Wessenbergstr . 15. TeLo ^.'

Kino
Neumarkt 10.

'Heim Hochwasser vier
Stämme geländei, abzuhol
binnen 8 Tagen , anderiffau

Samstag , den 4. März
von 7—1t Uhr,

Sonntag, den 5. März
von 3—11 Uhr:

Kleineweisse
Sklaven.

Filmscbauspiel in einem Vor¬
spiel und 4 Aufzügen aus

eigenen Akten von
Schwester

Henriette Arendt
Polizeiassistentin a D.

Der Film hat einen stark
kulturellen Wert und ist über¬

all mit großem Erfolg auf¬
genommen worden.

Nur für Erwachsene.

MrollM,
National , Scheckdrucker mit
Totaladdition gegen Bar¬
zahlung gesucht.  Billigstes
Angebot mit Nummerangabe
erbeten unter 1738 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Heirat
w b. Geschäftsmann 36 Jahre,
kathol . (etwas Vermögen ) mit
Fräulein , tüchtig im Haus¬
halt . Offerten unter 1287
an die Expedi ion.

Kaufe mehrere Zentner
Bshnäpfel

oder Eisenäpfel.
II . Schollenberger,

1282 Hadamar.

2 ineinandergehende , Helle
1« möblierte

Mkllk-M«
Mitte der Stadt , zum 1. April

zu mieten gesucht.
Offerten unter 1238 an die

Expedition.
Schöne

z-Mm -MiHM
mit Zubehör , Blcichplatz , Holz¬
remise, in bester, gesunder Lage
zum L April zu vermieten.
1276 Näheres Expedition.

als Eigentum erklärt wir»-
Limburg, Roßmarft 2Ü

Lehrstunde»
in Stenog-aphie u. dopp>»^
Buchführung erteilt billigt
1305 Näberes Expcd-

Beton - mst
Erdarbertel

forort gesucht
Polier Wernef,

Baustelle : Weißblechwalzw^
1315 W ' ssen  a . Sieg

Sänger NW „
mit schöner Handschrift J
sucht. Bewerbungen mit
gütungsanspruch an das .
Königliches Hochbau-""
i303 Diez 0. d. %•

Tüchtigerttdrier
auf sofort gesucht. 1J. Schnatz

Stuhifabrik . Diez 0 .

. Ei» Knecht
und ein 'i .

triftiger BmE
für Landwirtschaft gesucht.
Friedrich Eacläin£ e,

vimburg, Franklurter1>t> >
Krästige

Arveilek
und

Miidchr»
zum sofortigen Eintritt
unser Brennhaus gesucht- .SlelriguMri!Staffel'
1296 G . m. b. H , ,

Staffel a. d. Lahn

AUeinst höh. Staatsbe «""
sucht seingebild.

Hausdan'5
§ngeb . nur mit Bild 0

zurück an Rad.
Frankfurt a. M.» “”34
F. K. V. 321.

,c»Lehrmädchen
für sofort oder Ostern^ 0^ »,
sofortige Vergütung 8C'

Spier ** e
Schuhwaren -Nieder1266 Limburg.
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